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Sachverhalt und Anträge 

I. Die a-- 27. September 1978 eingegangene und am 18. April 1979 
'.'ercffentlichte europäische Patentanmeldung Nr. 78 100 998,0, 
für welche eine Priorität w o m 5. Oktober 1977 aus einer Vor­
anmeldung in der Bundesrepublik Deutschland in Anspruch ge­
nommen ist, wurde durch Entscheidung der Prüfungsabteilung 
063 des Europäischen Patentamts vom 3. Marz 1981 zurückgewie­
sen . 

Die Zurückweisung wurde damit begründet, daS in Ansehung des 
in der GB-A-10 359/1912 offenbarten Standes der Technik der 
zum Zeitpunkt der Zurückweisung vorliegende Anspruch 1 wegen 
mangelnder Neuheit seines Gegenstandes und die noch geltenden 
ursprünglichen Unteransprüche 2 bis 9 m.angels eines erfinde­
rischen Schrittes nach Artikel 56 EPÜ nicht gewährbar seien. 

II. Gegen diese Entscheidung hat die Anmelderin mit dem am 
25. -April 1981 eingegangenen Schriftsatz unter gleichzeitiger 
Zahlung der Beschwerdegebühr Beschwerde eingelegt und diese 
mit dem am 27. Juni 1981 eingegangenen Schriftsatz begründet. 
In der .Mitteilung des Berichterstatters der Beschwerdekammer 
vom 3. August 1981 wurde noch die US-A-890 438 un die 
DE-C-406 096 in das Beschwerdeverfahren eingeführt. 

III. In der auf Antrag der Anmelderin durchgeführten m.ündlichen 
Verhandlung vcm 27. Oktober 1981 hat der Vertreter der Anm.el-
derin beantragt, 

die Zurückweisungsentscheidung aufzuheben und das Patent auf 
der Grundlage folgender Unterlagen zu erteilen: 



1. Kauptantrsg: 
- 7 Paten-ansprüche, eingegangen am 19. Oktober 19S1 
- 1 Beschreibunasteil S. 1 bis 6, eingegangen am. 

19. Cktcber 19S1 
- Eeschreibungsteil ab S. 5, Z. 11, eingegangen am 

27. Juni 1981 
- 1 Blatt ursprüngliche Zeichnung 
- Zusammenfassung, eingegangen am 19. Oktober 1981 

2. Hilfsantrag: 
- 3 Patentansprüche, überreicht in der mündlichen 

Verhandlung 
- einer ncch anzupassenden Beschreibung und 

Zusamm.enf assung 
- der ursprünglichen Zechnung. 

Der Anspruch 1 nach Hauptantrag hat unter Vornahme einer 
Gliederung im kennzeichnden Teil folgenden Wortlaut: 

1. A-ls Lese- und Abschreibhilfe für Schulanfänger zu verwen­
dendes, am. Rand eines Heftes, Buches, Buchdeckels oder 
sonstigen Linienträgers anzuklemmendes Linienzeigegerät 
mit einer sich über den Bereich der Linien erstreckenden, 
rechtwinklig zu ihnen verlaufenden Führung für einen an 
dieser Führung parallel zu den Linien verschiebbaren, im 
wesentlichen ein Lineal darstellenden Linienzeiger, mit 
einer das Anklemmen des Gerätes ermöglichenden, zwei 
scharnierartig gegeneinander schwenkbare, durch eine 
Feder in Schließrichtung belastete Klemmleisten aufwei­
sende Klammer, dadurch gekennzeichnet, daß a) die schar­
nierartige Verschwenkbarkeit der Klemmleisten gegeneinan­
der durch eine sich im wesentlichen über deren ganze Län­
ge erstreckende, durch einen Stahldraht gebildete körper­
liche Achse ermöalicht ist, b) weiter dadurch, daß mit 

den Klemmleisten als Griffansätze ausgebildete Handhaben 
aus eine.m Stück bestehen, c] wobei der Griffansatz der im 
Gebrauch unteren Klem.mleiste .mit dieser auf der Untersei­
te eine ebene Fläche bildet, d) während der Griffansatz 
der im Gebrauch oberen Klemmleiste von dieser und damit 
bei geschlossener Klamm.er auch gegenüber .dem Griffansatz 
der unteren Klemmleiste nach oben abgewickelt ist, e) 
weiter dadurch, daJ3 auf der im. Gebrauch oberen der Klemm,-
leisten auf deren Oberseite eine m.it ihr aus einem Stück 
bestehende Führungsleiste ausgebildet ist, f) auf der ein 
Zeigerträger in Längsrichtung der Führungsleiste ver­
schiebbar, aber durch die eigene Profilierung und die der 
Führungsleiste gegen Abheben gesichert geführt ist, sowie 
schließlich dadurch, g) daß an der Unterseite des Zei­
gerträgers der Linienzeiger reibend oder rastend in der 
durch den Zeiger und die.obere Klemmleiste bestimm.ten 
Ebene verschwenkbar angelenkt ist. 

Der im. kennzeichnenden Teil gegliederte Anspruch 1 nach 
Hilfsantrag lautet: 

1. Am Rand eines Heftes, Buches oder sonstigen Linienträgers 
anzukleram.endes Linienzeigegerät, besonders für Schulan­
fänger, mit einer zwei Scharnierartig gegeneinander ver­
schwenkbare, durch eine Feder in Schließrichtung belaste­
te Klemmleisten aufweisenden Klammer, auf deren einer 
Klemmleiste eine Führung für einen linealartigen Zeilen­
zeiger angebracht ist, dadurch gekennzeichnet, daß a) die 
Schsrnierachse durch einen in an den Klemmleisten befind­
liche Lagerhülsen eingeschobenen Stahldraht gebildet ist, 
b) daß mit den Klemm.leisten, Griffansätze aus einem Stück 
bestehen, c) wobei der Griffansatz der im Gebrauch unten 
liegenden Klemmleiste m.it dieser auf der Unterseite eine 
ebene Fläche bildet, d) während der Griffansatz der im 



Gebrauch oben liegenden XIer--.leistc, 
bei geschlossener Klar--ir auch gecs 
der unteren Klerrumlsiste n'ich cc"̂ .-. 
weiter dadurch, daS auf ?,sr cceren 
Oberseite eine rr.rt ihr a'.;3 o:, ne.T. 3 
rungsleiste ausgebildet is-, z ^. i 

abhebesicher verschiebbar geführt 
daß an der Unterseite des Zeigertr 
reibend oder rastend in der durch 
obere Klemmleiste bestimmten ~ner.e 
lenkt ist. 

IV. Zur Begründunng der gestellter. .-_ntr-ice 
der .ArJ>elderin in der r.ündiichen Verna 
von Mustern des Anjneldungscegenstar.des 
rätes nach der US-.A-S50 438 i ~ v,-si;=r;t 
tragen: 

sowie CÄCurch 

Der Fassuna des Gattuncsteils Ansorucfts 
US-A-890 438 zugrunde. Die weiterer, reievater. Entgäcenhai-.u::-

gen (GB-A-IO 359/1912 und DE-C~4C6 C; 
falls einzelne der beanspruchten .Mer:-rr:al6 
spruchte Merkmalskombinaticn neu sai . 

Im Unterschied zu dem kompli zi s-rt auf en :.'era- -;-;.l. r 
US-A-890 438 bestehe das anmelcung гд̂ п:-;:-e :.;r.:.er.z«i.c*5?r*4 
aus wenigen Kunststoff tei 1 e.-., an с..з-.̂-:', S.--J<-le У;::"гс:." 
ergriffen seien, um eine einfache Наг.слabu-ic un:': К a c - j : 
Gerätes zu erzielen. So werde durch d^e besr-i.care Gestal-L 
und Anordnung der Klemmleisten und Griffansatze eine ebene 
A.uflage des Gerätes auf einer Unterlage aev/ährleistet. De;: 
genüber nehme das Gerät nach der US-.A~890 438 infolge cer 
Verwendung einer beidseitig über die Ebene der Klemmleiste 
vorstehenden klemmenden Ringfeder mdt davon abstehenden 

:?:••.= ---zen auf der Unterlage nur eine instabile Lage ein. 
o.is ebene .Auflace des Gerätes bewirkenden Maßnahmen 

'- auch die DE-C-4C6 096 nichts beitragen, da das dort be-
Lebene Gerät, welches im. übrigen einen Manuskripthalter 
•leir-. Li nienze:.cegerst darstelle, auch in der Ausführungs 

."bb . 4, nur über eine einzige Klemmleiste verfüge. 
1 v.^i~£rer technischen Einzelheiten werde auf die Ausfüh 
a;: in de:r. arr. 19. Oktober 1981 eingegangenen Schriftsatz 

:lichkeit des Arjnldungsgegenstandes ge-

r Technik sei als Anzeichen für erfinde-

verten. Für eine solche spreche auch der 
-rzehnten (US-A-890 4 3 8 , veröffentlicht 
;,2 ••ercffentlicht 1912; DT-A-406 096, 
niemand auf die Idee gekommen sei, an 
r:-en Verbesserungen in Richtung auf den 
vorzunehjnen. Ein weiteres Indiz für er-

- sei auch darin zu erblicken, daß mehr 
ia.n werden mußten, um von der Bauart nac 
.^•.nmeldungsgegenstand zu gelangen. 

:;iunc sei es zudem schwierig, sich in di 
;.::ders zu versetzen. Schließlich solle 
•..:.-:-z erliegen, bei technisch einfachen 
incerische Leistung zu verkennen, 
nach Ansicht der Anmelderin eine 
finderische Tätigkeit zu bejahen. 



ERtscheJQungsgrünce 

1. Die Beschwerde entspricht den Artikeln 106 bis 108 und der 
Regel 64 EPÜ. Die Beschwerde ist daher zulässig. 

2. Zur Keuheit wird festgestellt: 

Das Linienzeigegerät nach der US-A-890 433 deckt sämtliche 
Merkmale des ersten Teils (Gattung) des Anspruchs 1. 
Die kennzeichnenden .Merkmale lassen sich in zwei Kauptgruppen 
einordnen, nämlich die Merkmmale a bis e, welche sich auf die 
Ausbildung und Gestaltung der Klemcmittel beziehen und die 
.Merkmale f und g, welche die Einschaltung eines Zeigerträgers 
zwischen der Führung und dem Linienzeiger betreffen. 

In Übereinstimmung m.it dem Gegenstand der Anmeldung weist das 
Gerät nach der US-A-890 438 als Griffansätze (8) ausgebildete 
Handhaben auf, die praktisch starr mit den Klemmleisten (2,3) 
verbunden sind (Merkmal b teilweise). Der obere Griffansatz 
(8) verläuft (leicht) abgewinkelt zur oberen Klemmleiste (2) 
und bei geschlossener Klammer auch zur unteren Klemmleiste 
(3), siehe Fig. 2 (Merkm.al d ) . Desweiteren ist auf der oberen 
Klemmleiste (2) eine Führungsleiste (9) für den Linienzeiger 
(10) angebracht (Merkmal e teilweise). Schließlich ist das 
auf der Führungsleiste (9) geführte Element (10) durch eine 
entsprechende Profilierung (Augen 12) gegen Abheben gesichert 
(Merkm.al f teilweise) . 

Unterschiedlich zum Anmeldungsgegenstand wird bei dem Linien­
zeigegerät nach der US-A-890 438 die gegenseitige Verschwenk­
barkeit der beiden Klemmleisten durch eine sie verbindende 
Ringfeder (5) geschaffen und nicht durch eine körperliche 
Schwenkachse (6) in Form eines Stahldrahtes, an dem die bei­
den Klemmleisten (2', 3') angelenkt sind (Merkm.al a ) . Auch 

sind die Griffansätze (8) .nicht einstückig mit den Klemmlei­
sten (2,3) ausgebildet (Merkmal b teilweise), sondern als se­
parate Bauteile (8) an die Ri.ngfeder (5) angesetzt. Der unte­
re Griffansatz (8) liegt in keiner Lage in einer Ebene mit 
der ihm zugeordneten Klemm.leiste (3) (Merkmal c) . Der Füh­
rungsstab (9) ist wohl nicht einstückig mit der oberen Klemm.­
leiste (2) ausgebildet (Rest des Merkmals e ) . Infolge der un-
m.ittelbaren Lagerung des Linienzeigers (10) an der Führung 
(9) entbehrt dieses bekannte Gerät eines Zeigerträgers, so 
daß die vollständigen Mer?<male f und g fehlen. 

Das Gerät nach der GB-A-10 359/1912 verfügt über einen in 
Längsrichtung der stabförm.igen Führung (a) verschiebbaren 
Zeigerträger ( c ) , der mit Hilfe der die Führung (a) umgrei­
fenden Finger (d) gegen Abheben von der Führung (a) gesichert 
ist (Merkmal f) . Auch ist der Linienzeiger (f) an der Unter­
seite des Zeigerträgers (c) reibend (siehe S. 3," Z. 22] 23) 
in der durch den Linienzeiger (f) und die Führung (a) (in Er­
mangelung einer Klemm.leiste) aufgespannten Ebene verschwenk­
bar angelenkt, so daß auch das Merkmal g weitgehend verwirk­
licht ist. 

Bei dem. bekannten Linienzeigegerät ist zum Anklemmen am Rande 
eines Buches oder Heftes lediglich ein an die Führung (a) an­
gesetzter Klemjnhacken (b) vorgesehen, so daß das Gattungs-
merkm.al der scharnierartig verschwenkbaren und durch eine Fe­
der in Schließrichtung belasteten Klemminleisten fehlt. Damit 
ist diese bekannte Vorrichtung auch der kennzeichnenden Merk­
male a bis e bar. 

Das Gerät nach der DE-C-406 096 ist zwar als Manuskripthalter 
für Schreibmaschinen und dgl. deklariert. Es stellt aber auf­
grund seines Aufbaus und seiner Funktionnsweise nichts ande­
res als ein Linienzeigegerät dar, das im Bedarfsfalle ohne 



W o r n a h m e iraendwalcher iJbanûerungen als Lese- oder Ab-
scb.reibhilfe auch für Schulanfänger verwendet werden kann. 
Dieses bekannte Gerät: ist mithin den Linienzeigegerräten zu­
zuordnen. Im Hinblick auf die Gattungsm.erkmale besteht ein 
geringfügiger Unterschied nur dahingehend, daß das mit der 
oberen Klemmleiste (b) zusammenwirkende Klemmelement nicht 
ebenfalls als Leiste ausgebildet ist sondern als Auflageplat­
te ( a ) . Diese Platte übt jedoch voll und ganz die Funktion 
der zweite (unteren) Klemmleiste beim. Anmeldungsgegenstand 
aus, da zwischen der Platte ( a) und der Klemmileiste (b) das 
Buch oder Heft (Vorlage) m.it den zu markierenden Linien ein­
gespannt wird. Lediglich zur Erzielung einer sicheren Auflage 
der Vorlage ist dieses Klemmittel plattenförmig ausgebildet. 

ren Klemjnelem.entes ist hier ein Griff für die Klemanplatte ( a) 
entbehrlich). -Auch ist einne einstückige -Ausbildung des Grif­
fes (e) m.it der Kle-T_mleiste (b; (noch Merkm.al bl in dieser 
Druckschrift nicht er'^/ehnt. In Ermangelung eines der Klemm­
platte (a) zugeordneten Griffes fehlt auch das Merkmal c. Un­
terschiedlich zu Mer:<mal d ist bei der Ausführungsforrr, nach 
den AJDb. 1 bis 3 der der Klemmleiste zugeordnete Griff (e) 
nicht nach oben sondern nach unten abgewinkelt und bei der 
Ausführungsform nach .Abb. 4 fehlen Griffe. Das Merkmal e ist 
diesem Gerät fremd, da die Klemjvileiste (b) selbst als Führung 
dient. In teilweiser .Abweichung vom .Merkmal g ist der Linien-
zeiger (f) nicht in der Ebene der Platte (a) sondern in einer 
darauf senkrecht stehenden Ebene verschwenkbar. 

Bei dieser bekannten Vorrichtung wird die Verschwenkbarkeit 
der Klemmleiste (b) relativ zur Platte (a) durch die Verwen­
dung eines Scharniers (h) ermöglicht,' siehe die -Abbildungen 2 
und 4. Diese A-bblildungen decken sich in diesem Zusammenhang 
mit dem, was der geläufigen Vorstellung von einem Scharnier 
entspicht, nämlich ein Gelenk, bestehend aus mehreren Platten 
oder Lappen mit eingerollten Hülsen, in die ein Verbindungs­
stift (Stahldraht) gesteckt ist. Dieses Scharnier erstreckt 
sich auch etwa über die gesam.te Länge der Klemmleiste, so daß 
das Mer'kmal a bei dem Linienzeigegerät nach der DE-C-406 096 
vorliegt. Das Merkmal f ist seinem wesentlichen Inhalt nach 
vorhanden, siehe den Zeigerträger (g) und seine Profilierung 
bei der Gestaltung nach Abb. 4, die ein Abheben desselben von 
der führenden Klemm.leist (b) verhindert. Der Linienzeiger (f) 
ist reibend verschwenkbar, vgl. S. 2, Z. 8-11 (Merkmal g 
teilweie). 

Hinsichtlich Merkmal b 'cestehen Unterschiede zum. Anmeldungs­
gegenstand darin, daß nur die Klemmleiste (b) einen Griff 
(e) trägt (infolge der plattenförmigen Ausbildung des ande-

3. 

Der Gegenstand des Anspruchs 1 nach Hauptantrag ist demnach 
neu. 

b) Anspruch 1 nach Hilfsantrag: 

Die Fassung des -Anspruchs 1 nach Hilfsantrag unterscheidet 
sich nur unwesentlich von der nach Hauptantrag. So fehlt im 
Gattungsteil lediglich die Verlaufsangabe (rechtwinklig zu 
den Linien) für die Führung. Das Merkm.al a enthält zusätzlic'h 
die jedem. Scharnier eigentüm.lichen "Lagerhülsen" und im -Merk­
mal f wurdde auf die äohebesichere Lagerung des Zeigerträger; 
auf dem. Weg einer "Profilierung" verzichtet. Bis auf gering­
fügige sprachliche .Änderung decken sich die kennzeichnenden 
Mer'female a bis g m.it denen des A_nspruchs 1 nach Hauptantrag. 
Es ist somit auch der Linienzeiger nach Hilfsantrag neu. 

Zur erfinderische-n Tätigkeit wird festgestellt: 

Nunmehr ist zu prüfen, ob der .Anm.eldungsgegenstand auf einer 
erfinderischen Tatiokeit beruht. 



Gemäß S. 2, Z. 18 bis 24 der geltenden Beschreibung liegt dem 
Anm.eldungsgegenstsnd die Aufgabe zugrunde, ein gattungsge-
m.äßes Linienzeigegerät sc auszubilden, daß es billiger herge­
stellt werden kann als das nach der US-A-890 438, daß es in 
einer Büchertasche leicht mitgenommen werden kann und daß es 
auch von Kinderhänden ohne Schwierigkeiten und ohne Gefahr, 
sich zu verletzen, in robuster Weise bedienbar ist. Billige 
Herstellung und leichte Handhabung einschlägiger Geräte ist 
bereits in der US-A-890 438 angeführt, vgl. Sp. 1, Z. 14. Es 
liegt im allgemeinen Bestreben der Fachwelt, neue Geräte 
preiswerter herzustellen als bekannte. Die Forderung ein 
Linienzeigegerät leicht mitnehmen zu können, ist bereits bei 
dem Gerät nach der GB-A-10 359/1912, vgl. S. 1, Z. 33-35 er­
füllt. Es kann dahingestellt bleiben, ob die Gesichtspunkte 
der Vermidung von Verletzungsgefahren für die Benutzer (Kin­
der) und einer robusten .Ausführung in den ursprünglichen Un­
terlagen überhaupt eine Stütze finden. Es handelt sich hier­
bei um. Eigenschaften, die der Fachmann ganz allgemein an­
strebt. Soweit die Aufgabenstellung nicht ohnehin schon als 
bekannt nachgewiesen ist, enthält sie somiit nichts Erfinde­
risches . 

b) Anspruch 1 nach Hauptantrag: 

Wie bei der Untersuchung auf Neuheit dargelegt, unterscheidet 
sich der Gegenstand des Anspruchs 1 von dem Gerät nach der 
US-A-890 438 durch die Merkmale a, b (teilweise), c, e (teil­
weise) , f (teilweise) und g. 

Bei Benutzung oder selbst bei bloßer Betrachtung des Linien-
zeigegerätes nach der US-A-890 438 erkennt man sofort einige 
seiner Nachteile, so die instabile und nicht ebene Auflage 
des Gerätes auf einer Unterlage und auch ihre Ursache, näm­
lich die Ausbildung des Gelenkes als über die Geräteebene 

vorspringende Ringfeder (5) mit einer im, Vergleich zu den 
Kle.nmileisten (2,3) kurzen Länge und die von der Ringfeder ab­
stehenden Griffe ( 8 ) . Der Konstrukteur solcher Geräte wird 
daher ohne weiteres bestrebt sein, diese Mängel durch den 
Einsatz eines anderen Gelenktyps abzustellen. Falls er nicht 
allein schon auf Grund sei.nes Fachwissens auf den Gedanken 
kommen sollte, die Ringfeder durch ein sogar einem Laien b e ­
kanntes Scharnier lediglich zwecks Ausnützung der durch seine 
Gestalt erzielbaren Vorteile zu ersetzen, vermittelt ihm die 
auf de.m gleichen Gebiet liegende DE-C-406 096 hierzu die 
nicht zu übersehende Anregung. Insbesondere läßt die dortige 
Abb. 4 erkennen, daß mit Hilfe eines Scharniers die beiden 
Kle.Tjnittel (ob Platte oder Leiste ist hierbei unerheblich) so 
miteinander gelenkig verbunden werden könne, daß eine ebene 
und stabile Auflage des Gerätes gewährleistet ist. Das Merk­
mal a ist mithin bar jedweder erfinderischen Tätigkeit. 

Die in der Gruppe b noch verbleibende Maßnahme der einstücki­
gen Ausbildung der Griffe mit den Klemmleisten ist lediglich 
das Resultat der Anwendung algemein bekannter kostensparender 
Fertigungsmethoden auf dem Gebiet der Kunststofftechnik. Bei 
der Herstellung der Einzelteile des Gerätes aus Kunststoff 
(Merkmal des Ajispruchs 3 nach Hauptantrag) drängt sich die 
Ergreifung dieser Maßnahme für den Fertigungstechniker gera­
dezu auf. 

Das weitere Merkmal c befasst sich m.it der Orientierung des 
unteren Griffes zecks Wahrung einer ebenen .Auflae des Gerä­
tes. Aus dieser Forderung resultiert eine Ausrichtung des un­
teren Griffes, die das Gerät nicht von der Unterlage abhebt. 
Sieht man von der unpraktikablen Orientierung des unteren 
Grifffes nach oben ab (Kippgefahr des Gerätes bei seiner 
Handhabung), so kann dieser nur in der Ebene der unteren 
Klemmleiste verlaufen (Merkmal c ) . Eine solche Orientierung 



des unteren Griffes zieht zwecks Realisierung der notwendigen 
Verschwenkbarkeit der beiden Klemmleisten zueinander zwangs­
läufig die aus der US-A-890 438 bekannte ^iwinkelung des obe­
ren Griffes nach eben nach sich. 

Die Einstückigkeit von Führung und oberen Klemmleiste (Merk­
mal e teilweise) berührt nur am Rande die Maßnahmen zur Ge­
staltung der Klemmittel. Hierzu wird auf die vorstehenden 
Ausführungen zum Merkmal b verwiesen, welche auch für das 
Merkmal e im vollen Umfang gelten. 

Die Gestaltung der Klemmeinrichtung gem.äß den Merkm.alen a bis 
e ist somit entweder durch den Stand der Technik angeregt 
oder das Ergebnis einfacher, jedem Feinwerktechniker zum.ut-
barer Überlegungen. 

Wie zur Neuheit ausgeführt," sind die Merkm.ale f und g im. we­
sentlichen bei Linienzeigegeräten aus der G3-A-10 359/1912 
zur Lösung der gleichen Teilafgabe (reummsparende Unterbrin­
gung des Gerätes) bekannt. Auch das Gerät nach der DE-C-405 
096 ist m.if einem Zeigerträger (g) ausgerüstet, um. eine ver­
schwenkbare Lagerung des Linienzeigers ( f) zu erlangen. Nach 
diesen bekannten Vorbildern auch bei einem gattungsgemäßen 
Gerät (US-A-890 438) den Linienzeiger schwenkbar anzuordnen, 
kann für den Fachjnann nur als naheliegend erachtet werden, 
falls eine leichte Unterbringungsmöglichkeit von den Benut­
zern gewünscht wird. 

Aber auch die Vereinigung der Maßnahunen im Zusamimenhang mit 
der Gestaltung der Klemmittel (.Merkm.al a bis e) und in Ver­
bindung mit dem Zeigerträger (Merkmal f und g) kann dem An­
meldungsgegenstand nicht zur Patentfähigkeit verhelfen, da 
sich die beiden Merkmalsgruppen in keiner Weise gegenseitig 
unterstützen. So ist es für die Zwischenschaltung eines Zei-

gerträgers völlig belanglos, wie im einzelnen die Klemmittel 
ausgebildet sind und um.gekehrt. Es handelt sich mithin beim 
Ajim.eldungsgegenstand um eine reine Ajieinanderreihung vcn 
nicht erfinderischen Merkmalen, von denen jedes lediglich m.it 
der ihm eigenen Wirkung in Erscheinung tritt. 

Den Ausführungen des Vertreters der Arjnelderin zugunsten der 
erfinderischen Tätigkeit kann sich die -Kammer nicht an­
schließen. So sind die in Betracht gezogenen Linienzeigegerä-
te zwar schon seit Jahrzehnten bekannt. Hieraus allein kann 
aber nicht der Schluß gezogen werden, daß es eines erfinceri-

.sehen Impulses bedurfte, um zum Gegenstand der Anmeldung zu 
gelangen. So kann das Ausbleiben von weiteren Druckschriften 
über einschlägige Geräte nach Publikation des richtungswei­
senden, vorstehend abgehandelten Standes der Technik ihre Ur­
sache darin haben, daß Verbesserungen im. Detail keinen druck­
schriftlichen Niederschlag mehr gefunden haben. Ein weiterer 
und wichtiger Grund ist auch darin zu erblicken, daß erst die 
modernen Herstellungsmethode.n von Kunststoffteilen (Spritz­
technik) in jüngerer Zeit die Herstellungskosten im Vergleicl 
rait dem Gerät nach der US-A-890 438 oder de DE-C-406 096 so 
weit gesenkt haben, daß mit größeren und dam.it auch unter 
wirtschaftlichen Aspekten interessanten Stückzahlen gerechnet 
werden konnte. Schließlich kann auch ein erst in den letzten 
Jahren aufkommendes bzw. gestiegenes Bedürfnis nach solchen 
Geräten z.B. aufgrund neuerer Erkenntnisse über den pädagogi­
schen Wert solcher Geräte die Nachfrage geweckt haben. Jeden­
falls liegen die Verhältnisse nicht so, daß ein seit langer 
Zeit bestehendes Bedürfnis nach solchen Geräten erst durch 
Schaffung des Anmeldungsgegenstandes befriedigt werden 
konnte. 
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Im vorliegenden Fall sind im wesentlichen nur zwei Schritte 
erforderlich, um vom Stand der Technik nach der US-A-890 436 
zum Anmeldungsgegenstand zu gelangen, näm.lich der Austausch 
der Klemm.feder durch ein Scharnier und die Anordnung eines 
Zeigerträgers. Aber selbst bei Zubilligung m.ehrerer Schritte 
ergibt sich kein'Anzeichen für erfinderische Aktivität. Wie 
vorstehend ausgeführt, gehen nämlich die einzelnen Schritte, 
die zudem noch in verschiedene Richtung vollzogen werden, 
über den Charakter geringfügiger, durch den Stand der Technik 
nahegelegter Maßnahmen nicht hinaus. 

Auch bei technisch einfachen Gegenständenn gilt die Vor­
schrift des Art. 56 EPÜ, daß sich die Merkmale nicht in nahe­
liegender Weise aus dem Stand der Technik ergeben dürfen, um 
patentfähig zu sein. 

Es liegt in der Natur der Sachen daß die Prüfung einer Pa­
tentanmeldung auf Patentfähigkeit stets in Kenntnis ihres Ge­
genstandes erfolgt. Umi zu einem von diesem ümistand unbeein­
flußten Prüfungsergebnis zu gelangen, hat man sich in die 
technische Situation vor dem Anmelde (Prioritäts-)tag zu ver­
setzen. Dies hat die Kammer getan, wie die eingehenden Darle­
gungen zur technischen Situation zu diesem Zeitpunkt erkennen 
lassen. 

Anspruch 1 nach Hauptantrag ist nicht gewährbar, weil, wie 
dargelegt, sein Gegenstand nicht auf einer erfinderischen 
Tätigkeit beruht (Artikel 5 2 und 5 6 E P Ü ) . 

c) Abhängige Ansprüche nach Hauptantrag: 

Gleichfalls sind die auf den Anspruch 1 rückbezogenen abhän­
gigen Ansprüche 2 bis 7 nicht gewährbar, da deren Schicksal 
von der Gewährbarkeit des Ajispruchs 1 abhängt. Im übrigen 
vermag die Kammer in den Merkmalen der Untera.nsprüche keine 
patentfähigen Merkmale mehr zu erkennen. 

Anspruch 1 nach Hilfsetrag: 

Im Hinblick auf die Ausfführungen unter 2 bj eilt die vorste 
hende Begründung m.angelnder erfinderischer Tätigkeit für .den 
Gegenstand nach Anspruch 1 des Hauctanstrages im, vollen Um­
fange auch für das Linienzeigegerät nach Hilfsantrac. A_n die­
ser Sachlage vermag auch die Einführung von Lagerhülsen i.m 
Merkmal a nichts zu ändern, da solche einem Scharnier ohnehi: 
eigentümlich sind. Es ist daher auch .Anspruch 1 nach Hilfsan­
trag nicht aewährbar. 

e) Abhängige Ansprüche nach Hilfsantrag: 

Die Ansprüche 2 und 3 entsprechen den -Ansprüchen 3 und 5 nacl 
Kauptantrag. Sie sind daher aus den gleichen Grünnden wie die 
abhängigen -Ansprüche nach Hauptantrag nicht gewährbar. 

Aus diesen Gründen 
wird wie folgt entschieden: 

Die Beschwerde wird zurückgewiesen. 

3er Geschäftsstellenbeamte: Der Vorsitzende; 

aez- Berceron aez. Kaiser 


